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Anterhaltungs-Beilage zum Karlsruher Tagblatt
lKachdnxk MmMcher Artikel verböte»^

Zwei ^ ahre !

^ ^ahrr lang mvbraust die deuische Elche
^ Unterlaß der Stürme Urgewalt!

Klange Jahre HM im Deutschen Reiche
2l!aa» die Aaufi mn 's S6?wert geballt !

^ stvmmsm Amme« ficht Frau Sage,
c sich die Aul an unser» Leibern bricht!

D» t!!?
fen unfcte herzen in die Wage, —

1 P® ßef fOr m» im Weltgericht !

In in einem 7leh zu haschen ,
^ ^

«em gliederlähmenden Gespinst,
dessen truggewebte . enge Maschen

S"1®» wLdverzerrlr Iratze grinst !

^ i» d« R«h ^ Siegfrieds schärft SNnge?
« ie Hage! in die Lügensaat!

jetrift die zShe Schlinge,^ ^ ufiotz « « h, am Germanevwk !

S
^ d^oJ hat des Daylsprnch m» gegeben,

wie Alannnenschrfft im Welkenbnmd :
^ ht wir. — doch uns»« Eakel müssen leben!" —

H du freie» Vaterland!

Whiwt von .frieden, — mag von frieden
^ den,

de, Arwde » yerz »oll yatz erfüllt? —
» üsse» wir der Schlange Kops zertreten,^ W» « e ArKdensgSMn uns enthüllt!

Morgenrot wird an» den Wolken steigen .
p

s,eBegng der neue», deutschen Art!
Dvlk v« , Vrüdem wird die Zukunft zeigen.
w stch dnmtzcn um den Kaiser schalt!

°der Nichtsein? Da, ist hier die Froze!

2»
^chicksalssthmieden ist das Kriegsziel klar!

A
' ^ ^ uml 'ger S i e g e » w i l l e trage

^ «>ch deHeim in» dritte Stnrmesjahrl
$ *a» Kelgenhaner von tatb ja Riesa.

politische Morde .

ei^ 5 .^ vor hat t» der Geschichte der Menschheit
ttftilni' ^fchet Mord so furchtbare , die ganze Welt
%tTh*~Zrn*>t Folgen gehabt , wie daS fluchwürdige

d« n am 28. Juni 1014 der österrei -
in A^ ?arifche Thronfolger und seine Gemahlin
Z.,? 7^ jnvo zNm Opfer gefallen sind . Für alle
toJJi wird dieser rachlose Meuchelmord alS der
schj^? ^ bare Anlaß zum Weltkriege in der Ge»
wc>b^ kleben . Es war dem eitlen, größen -
mit J " nie™ Bolk der Serben vorbehalten, sich
Ich«, In Untat auf ewig zu belasten , der scrbi-

r "*' deren politische Waffe seit jeher der
de, -?/ ^ lord war. DeS Dichters Wort, daß eS
»?bS? .

"^ der bvfen Tat ist, fortzeugenö BvfeS zn
alz Jr% 5<rt stch « temalS furchtbarer bewahrheitet

^ dem serbischen Schattenkönig von
^ ^ mörder» Gnaden, der Über die Leichen

Alexanders und DragaS feinen blutbefleckten
Thron bestieg, um schließlich , von den rächenden
Waffen der siegreichen Verbündeten ereilt, in
Nacht und Nebel , Sturm und Schnee als ein
Flüchtling und Bettler sein Land verlasse« zn
müssen . Auch Milan Obrenowitfchs Vorgänger,
sein Onkel Michael , war am 10. Juni 1868 im
Park von Topschider bei Belgrad ermordet wor-
den ? so haben die Serben stets mit dem Mordstahl
selbst gegen ihre eigenen Fürsten gewütet .

Auch in Italien gehörten , namentlich zur Zeit
der Renaissance , Gift und Dolch zu den gebrüuch-
lichen Mitteln , mn unbequeme Fürsten und po -
Mische Gegner aus der Welt zu schaffen . Schreibt
doch der neapolitanische Schriftsteller Pontano
von Neapel und Süditalien , nichts sei dort billi -
ger käuflich als ein Menschenleben . Doch auch
im übrigen Italien war es nicht viel besser . Für -
sten und Regierungen gaben als Anstifter zum
Morde selbst das schlimmste Beispiel,' man braucht
nur an Cesare Borgia zu denken. Anch die Fa »
milie Sforza , die Aragonesen , die Republik Ve - .
nedig, später die Werkzeuge KarlS V. handelten
stets , wie es ihnen am zweckmäßigste «" erschien.
In den venezianischen Archiven hat man Doku-
mente übcr Vorschläge gefunden , die dahin ziel-
ten, den türkischen Sultan zu vergiften, Karl VIII .
zu ermorden und auf das Leben Cesare Borgias
einen Anschlag zu unternehmen. So yatte am
9 . Juni 1477 der Zelmmännerrat folgenden Be-
fchluß gefaßt : „Das Anerbieten der Brüder Sa -
lomoncino, mit Hilfe des Leibarztes Balcho den
Sultan Mohammed II . zu ermorden , wird ange¬
nommen. Es wird den Brüdern Salomoncino
alles^ 'ewilligt, was sie fordern, vorausgesetzt , daß
der Anschlag glückt , nämlich ein Bankprivile-
gium.

" Der geplante Mord gelang jedoch nicht?
Mohammed starb vier Jahre später eineS natür -
lichen Todes.

Wie mißtrauisch man w jenen Zeiten selbst
gegenüber seinem Gastgeber sein mußte, zeigt der
Umstand , daß vornehme' Gäste selbst bei Krö-
nungsfestea ihre eigenen Weine , ja , ihren eige-
nen Kellermeister mit sich führten, da Man aus
Erfahrung wußte, wie beliebt bei solchen Gelegen -
heiten das Kredenzen vergifteten Weines war.
Besonders in Rom war man in solchen teuflischen
Künsten groß ? mau erzählte es sich offen von die-
fem oder jen êm Gastgeber , und es war für diesen
nicht einmal beleidigend . Ueberall in Italien
gab es ja auch die „Bravi "

, die gedungenen Mör¬
der. Ganz besonders schlimm in dieser Hinsicht
war es um das Jahr 1487 herum. Die Häuser
der Großen waren angefüllt mit Knechten, die
jederzeit einer Bluttat fähig waren : täglich ka-
men Verbrechen vor. Kam es unter diesen Bravi
selbst zu Streitigkeiten , so lieferten sie sich mit>-
unter auf öffentlicher Straße regelrechte Schlach-
ten. In jenen blutigen Tagen am Schlüsse des
15. Jahrhunderts wurdeu von den jeweiligen
Machthaber« die ungeheuerlichsten Verbrechen
verübt. So kam in: Hochsommer dcS J -chrcS 1500
bei der Hochzeit Astorres mit Lavtnia Tolonna
eine Verschwörung zustande. Jeder der Ver¬
schworenen mietete 15 Bravi , und in der Nacht
des 15. Jnli wnrden vier Mitglieder der Familie
Baglione ermordet, wodurch Giampaolo Vag-
lionc Herr über Perugia wurde. Dieser wurde
jedoch 1506 gezwungen , sich dem kriegerischen
Papste JuliuS II. zu unterwerfen. Bezeichnend
für den Geist und die Anschauungen jener Zeit
ist, daß Machiavelli hervorhebt, Giampaolo habe
bei dieser Gelegenheit versäumt, sich durch die Er-
morduug des Papstes unsterblich zu machen. Un-
ter Leo JL, im Jahre 1520 , lockte man Giampaolo
nach Rom und richtete ihn hin. Ewer seiner
Söhne , Orazio , der zeitweilig in Perngia

herrscht«, watete förmlich im Blute seiner eigenen
Familie . Er ließ eiueu Onkel und drei Vettern,
die ihm im Wege standen , ermorden, und die
Häufung seiner Verbrechen war so ungeheuer-
lich, daß selbst einer seiner Parteigänger , der Her-
zog von Urbino, meinte, mit dem Morden sei es
nun genug . Sein Bruder Malaiesta beging als
flvrentinischer Feldherr Verrat , und sein Sohn
Ridolfo machte stch durch Morde ay dem päpst-
lichen Gesandten und seinen Beamten für kurze
Zeit zum Herrn über Perugia . Im Oktober
1533 wurde der Fürst von Pico , Giovanni
Francesco di Mirandola , von seinem eigenen
Neffen ermordet , der sich dann selbst zum Herrn
in seines Onkels Lande machte. Man scheute nicht
einmal vor dem Mord am Altare zurück. Die
Fabrianefeu mordeten im Jahre 1435 ihre Herr-
scherfamilie während des heiligen Abendmahls.
In Mailand wurde der Herzog Giovanni Maria
Visconti im Jahre 1412 am Portal der Kirche
San Gottardo ermordet? 1476 tötete man den
Herzog Galeazzo Maria Sforza in der Kirche
San Stefano , und 1404 entging Lndovico Maro
dem Dolch deS Mörders nur dadurch , daß er die
Kirche durch eine andere Tür betrat , als man er-
wartet hatte . Als Lorenzo Medici im Jahre 1537
nach der Ermordung des »Herzogs Alcssandro aus
Florenz geflohen war , ließ er eine Schrift ver-
öffentlichen, in der der Tyrannenmord als ein
verdienstliches Werk gepriesen wurde? sich selbst
verglich er mit dem Athener Timoleon, der aus
Vaterlandsliebe seinen eigenen Bruder ermordet
hatte. Die politische Moral in jenen Zeiten war
so vergiftet, daß der Mord als ganz natürlich
galt. Die Borgia betrieben ihn systematisch , um
alle auszurotten , die ihnen im Wege standen ? der
venezianische Gesandte in Rom berichtete im
Jahre 1500, daß man allnächtlich in der ewigen
Stadt vier oder fünf Ermordete finde , die auf das
Konto des Geschlechts der Borgia kommen. Es
ging schließlich fo weit, daß keiner der Großen
mit seinem natürlichen Tode rechnete. Die Der-
herrlichung politischer Morde hat sich in Italien
bis in die neueste Zeit bewahrt. Als Graf Or -
sini 1858 wegen feines Bombenanschlags auf
Napoleon III . hingerichtet wurde, war an den
Straßenecken von Turin ein Sonett des Inhalts
angeschlagen : „Orsini, Du Engel deS Rachegot-
tes, ich falle vor dem Holze Deines Schafottes
nieder wie vor dem Holze bei KrenzeS ." Auch
Wilhelm Oberdank, der 1882 ein Attentat auf
Kaiser Franz Joseph geplant hatte, wird ja , wie
man weiß , bis zum heuttgen Tage in Italien in
jeder Weise verherrlicht.

Nach Italien war Frankreich das klassische
Land der polittfchen Morde. Ludwig XNI. sandte
einstmals seinem mächtigen Minister Richelieu
einen Wildschweinschinken mit der Warnnng ,
nicht eher davon zu genießen , bis ein anderer ihn
gekostet habe . Richelieu hatte, wie bekannt, viele
Feind« am Hofe, vor allem die Mntter der Kö-
nigw Kariu Meüici. Nichts wurde unversucht
gelassen, um den einflußreichen Staatsmann nn-
schädlich zu machen. In ihrer Herrschsucht ging
Maria fo weit , daß sie verföchte, ihren eigenen
Sohn durch eine vergiftete Speise nmS Leben zu
bringen.

Außer in den romanischen Ländern sind in
Rußland seit alterSher die meisten polittschen
Morde vorgekommen . Schon im Jahre 1319
wurde ein russischer Großfürst aus dem Geschlecht
der Nurik ermordet? der Mörder wiederum
wurde von seinem Schwager BoriS Codunow
niedergestochen. Peter der Große tötete seinen
eigenen Sohn, Katharina II. ihren Gemahl, und
Zar Paul I. wnrde mit Wissen feines Sohnes
Alexander I. erdrosselt. Zar Alexander IL wurde

am 13 . März 1881 durch die Bombe eineS Nihi¬
listen in Stücke gerissen? auch Alexander IH. war
von Mördern umgeben , und das Eisenbahnuu-
glück von Bork, am 2g. Oktober 1888 war ein
Attentat gegen das Leben der ganzen Zaren-
familie.

Reich ist auch Englands Geschichte an po-
Mischen Morden. Eduard II. wurde 1327 von sei-
ncr eigenen Gemahlin gestürzt und ans grau-
samste Weife ums Leben gebracht. Sie selbst
wurde 40 Jahre später auf Befehl ihres Neffen
ermordet. Zur Zeit der Kämpfe zwischen der
weißen und der roten Rose waren polttische
Morde alltäglich , Bluttaten , in die Shakespeares
Königsdramen Einblick gewähren. ES ist be-
zeichnend, daß es Italiener und Franzosen, Ruf-
sen , Serben und Engländer sind, bei denen der
politische Mord von jeher gebräuchlich war . Ge -
rade alle diese Nationen sind heute unsere
Feinde? gewiß sind auch in germanischen Ländern
politische Morde vorgekommen ? aber sie waren
stets sehr vereinzelt, und niemals in Deutsch-
lands Geschichte ist der Meuchelmord Brauch und
Uebung der Großen gewesen.

Allerlei .
Wen» Linsingen kalt rancht. General v. Lin-

fingen , der siegreiche Feldherr an Styr und
Strypa , ist , wie viele unserer ruhmgeköutcn Hcer-
führer, ein starker Raucher , und die geliebte Zi-
garre begleitet ihn vom frühen Morgen bis zum
späten Abend . Selten , daß er das „Nervenkraut"
mal aus der Hand legt ? geschieht 's aber wirklich
einmal, dann find außergewöhnliche Umstände
der zwingende Anlaß. Exzellenz raucht sozusagen
immer, und er raucht offenbar dann am inten-
sivsten, wenn die Zigarre . . . gar nicht brennt.
Wenn der berühmte Heerführer nämlich feine
Schlachtpläne konstruiert und die nächsten Opera-
tionen sozusagen im Geiste verwirklicht , dann
hat selbst die Zigarre nicht Raum in seinem Ge-
dankenkreiS , und die Havanna, die eben noch wür¬
zige Wölkchen emporgewirbelt , verlöscht unbeachtet.
Exzellenz wandert dann mitunter viertelsttntdcn-
lang im Zimmer auf und ab, zieht dann und
wann hefttg und intensiv an der Zigarre , die in-
zwischen längst erkaltete , und . . . setzt, in ttcses
Nachdenken versunken , die Wanderung fort. Das
wiederholt sich vielleicht zwölf -, zwanzigmal? Ex-
zcllcuz raucht immer noch „kalt" und dreht, wie
unbewußt, die Zigarre zwischen den Fingern .
Plötzlich hat das Auf- und Abwandern ein Ende?
der Feldherr tritt an den großen , mit Karten und
Skizzen überdeckten Arbeitstisch , überfliegt die
farbig markierten Gefechtsstellungen , verfolgt mit
dem kleinen Finger der rechten Hand eine be-
stimmte Linie, führt mit der Linken die Zigarre
zum Munde und tut gewohnheitSgemäß einige
Züge, ohne indessen seine Aufmerksamkeit vom
Kartenblatt abzuwenden . Plötzlich richtete er sich
straff ernpor , tut abermals ein paar Züge, stutzt
erst, greift dann rasch zum Feuerzeug auf dem
Tisch und setzt die Zigarre , die er eine halbe
Stnnde hindurch „kalt geraucht" hat, wieder in
Brand . Kräuseln stch dann die ersten Wölkchen
des dusttgen Krauts , dann schrillt die Glocke zum
Adjntantenzimmer, Befehle werden erteilt, An-
Weisungen gegeben, nnd Exzellenz ist in vorzüg-
licher Laune. Wir wissen schon : der verehrte Feld-
Herr hat wieder mal „kalt geraucht," und» während
er sogar die geliebte Zigarre vergaß, dem Feinde
um so intensivere Aufmerksamkeit gewidmet.
Heute, morgen oder übermorgen werden die
Russen die Eingebrannte Asche" seiner Havanna
sicherlich nachdrücklichst zu spüren bekommen !
(Aus der Kriegöztg . der 4. Armee ) .

^ Heist des selige« Seydelmmm.
Bon

. Dr . Rudolf Krank.
SNebrich Schiller an seines Jahrhunderts

Ijchx,., ^ »de in schöner Wehmut die Bergäng-
bn mimischen Kunst beklagte, ist vieles

Manches besser geworden , so als habe erst
trrx. . ^ egorifche Bild schnell welkender Thea-
trr Sr *- das Gewissen der Mitwelt , das Herz

."chweü jn tieferer Dankbarkeit gegen den
bewegt . Menschendarsteller , vordem

W # ni,t der Neugier, lüsterner Verehrung,
Berhinnnelung , wurden Objekte der

t»Ao ?^ >t. wnrden Vorwürfe der hohen Dich-
le, ^ Malerei und Plastik, tote Heldenspie-

° !8 Helden neuer Schaustücke in ein

" vyzn ttC aur jiuyuic»i;auc, oum uemutu»
»roß, äj ®1 die strebende Gegenwart, und die

eiue Allerseelenfeier für geliebte ,
Gestalten.

toller « 68 manchmal scheinen, alS würden
b»chs.z .f wahnnl ^ Worte da und doS allz«
Kit 5t- 1? befolgt. Wohl soll der Mime geizen
^ otfev ^ ^uwart" , doch wehe, wenn er — los-

Wuchergeschäfte mit ihr treibt , seine
^^ chtkrast in trügerischen Lichtspielen

' itfier», ?Öer sich in ruhmredige« Memoiren
"fttttm ^ den Mittclpnnkt der Menschheit
Ach« Der Fluch der Vergänglichkett weicht
vygo Worten. Wem erwächst selbst aus
^ HofmannSthals tranmtiefen Versen
V*18 Toi, ein lebenswahres Bild

wenn er ihn nicht vordem auf
*a&? ! Würde ein Film vom großen

ein . jemals etwas anderes bringen
^ *&e„ Enttäuschung ? — Unsere Enkel

theaterhistorischen Museum die
©affernumn*, Durieux - und Moissi-

>e -0» ^5„ ; l' 'ren lassen und dann über unS alle
, ,, -. ? teln. Es „sttrbt der Zauber mit

. Abe,
'
Tr ai "

- Schillers Wort bleibt stehen.
DnJ uJ ^ under Natur nnd Meinung ein

Schatten hervor, nein, kein
Bielens ete heißes Getsterwesen , ein

in 5 ^ tolles Gespenst , dessen körperliche
Hm J et 2l1 - « . Hofsmann -Zeit auf der

berliner Königlichen Schauspielhau-tr : des seligen Schauspielers Seydel-

mann Geist , der n«n wie eine Phantastegedart
des zeitgenössischen Spnkdichters aus der Versen -
kuug fährt, um uns alS geheimnisvoller Gast
noch einmal jene Rollen vorzuspielen, in denen
er vor Zeiten Köpfe und Seelen erhitzte.

Da steht er und macht uns mit unheimlicher
Genauigkeiteine Geste vor, nun dreht er den Kopf
nach uns , hämische Zärtlichkeit schielt das ist
Franz . Franz Moor : SeydelmannS Franz ! —
Stört ihn nicht? er ist mitten im Spiel ! Irgend -
wo sitzt ein alter Moor, aber den merken wir
nicht? wir sehen nur Seydelmann , wie er ihn bü-
bisch zärtlich umlauert und hätschelt, ihm die
Hände küßt und die Schläfe streichelt. Medizin
einflößt, mit seinen Reden wie mit der Sonde
Gift in die Wunde legend . Er spricht mit leiser
Stimme , nein , er spricht nicht, er zischt , stockt, ver-
gißt sich plötzlich, quillt Wut , und jeder seiner
Töne schwirrt in uns mit , seine Gebärde dnrch-
zuckt uns , wir werden selbst zum Gespenst, wir
stehen, SeydelmannS Rollenhest in Händen, sel¬
ber auf der Probe , und hören uns unter fremden
Geisterhänden tönen, stöhnen . . .

Wo ist der Schlüssel SalomoniS , der diesen
Dämon bannte und rief? — Du hältst ihn selbst
in Händen: es ist SeydelmannS Rolle.

Dunklen Geboten gehorchend, gleichsam dt«
okkulten Kräfte seiner Rollenniederschrifte « wit¬
ternd, hatte Seydelmauu noch zu Lebzettrn den
Seinigen zur heiligen Pflicht gemacht, daß kein
menschliche« Auge diese Hefte erblicken dürfe.
„Ich bitte Euch, ja , ich befehle", sprach er mit
drohendem Blick, „imß niemand als meine Frau
nnd mein Sohn davon Kenntnis erhaltet —
Lange Zeit munkelte man, und in einem knrz
nach seinem Tode im Verlag der Vossischen Bnch-
Handlung erschienenen Erinnerungsbuch, laS
man sogar gedruckt, seine Rollen feien mit ihrem
ganze« , kunstvoll ausgearbeiteten Lettwerk de»
Flammen übergeben worden.

Die Wirklichkeit war nicht so grausam. Viel-
leicht hatte ein Teil im Feuer geendet. Ein klei-
ncs Dutzend war jedoch gerettet, und zehn Stück
steckten — weiß der Kuckuck, wie 's kam — im Ra¬
ritätenkasten des alten Ddriug . Vielleicht rnh-
ten sie da neben Jfflands Fabelring , den heute
Albert Wassermann besitzt , vermutlich kamen sie
mit ihm nach Dörings Tod an Friedrich Haafe ,
und dieser vermachte sie dem Freund und Samm -
ler Max Grube. Jetzt hat die Gesellschaft für
Theatcrgeschichte eine gute Auswahl der Hefte
als süufuudzwanzigsten Jubiläumsband ihrer

JahreSgabe» herausgegeben̂ ) und Max Grube
der einzigartigen Veröffentlichung ein« kenntniS -
reich« Einleitnng vorausgeschickt.

Rollenhefte. Was stellte man sich sonst daran -
ter bot ! Altersschwache Vogen, auf der ?n ver-
krnmpeltem Umschlag die dargestellte Person ver-
zeichnet stand nnd drnm herum verwischte Na-
men , Spuren , von denen keine blieb . Wenn man
dann aufschlug, las man den Part , „Stichwörter
und de« ganzen Plunder " . Zahllose Stück« aus
ältester und neuester Zeit flimmerten in allen
Regenbogenfarben vor den verzweifelten Augen .
Suchte man Zeichen tieferen Eindring«ns in
Herz fmb Geist der Rolle, so fand man etwa den
tiefsinnigen Randvermerk: „steckt sich eine Ziga-
rette an"

, und bei dem rätselhaft phlegmattsche«
Fräulein -Ophelia entdeckte ich sogar einmal die
reizend« Fußnote : „sinnlich!"

Lei SeydelmannS Glosse« nnd Klammern
darf der Leser auf Besseres gefaßt sein . Die Treff-
sicherheit seiner knappen , fein gestuften Weisuu-
gen ist erstannlich . Jede Pause durchfühlt , jeder
Ton erlebt, die Gestalt alS Einheit gesehen, ge¬
baut, behauen. Philipp („Don Carlos ", erster
Akt) tritt ans: ^dsr Wunden voll , ttefbekümmert ,
sinnend. Pause" : So allein, Madame! Und auch
nicht eine Txnne zur Begleitung ? — Das wnn-
dert mich — Wo blieben Ihre Fronen ? ! gleich
mitte « drt « i « sei « er « « säglichen
Onal ". — „Mein gnädigster Gemahl — be-
ginnt die Königin, und Seydelmann ganz ^lo-
dernde , innere Glut" : Warum allein? — „lange
Pause"

, dann „heiß — rasch — nicht laut" : Wer
hat das Hofamt bei der Königin? — Und ans die
neue Ausflucht der Hauch eines „ernst ironischen
Aha — verstehe !"' — Und darum die Begleitung
weggeschickt ? s„Hrn") . Dann „rasch" : Doch
das entschuldigt nnr die erste Dame. Wo war
die zweite? — nnd traf die vortretende Montreal
„die Wetterwolke entladend, einschlagender
Blitz!* : Deswegen fPanse) vergönne ich Ihnen
zehen Jahr « Zeit, fern von Madrid darüber nach-
zudenken. *BiS hierher muß das Ge -
mälde vom König Philipp fertig
f e y n."

Auch daS Bild deS Künstlers ist in diesen weni-
gen Worten umrissen . Man ist versucht, zu ap-
plaudieren. Ein Moderner ! Einer , der über-

•) Rollen hefte Carl SeydelmannS. Aus den
Handschriften veröffentlicht mit einer Einleitung
von Max Grube . Berlin Gesellschaft für Theater -
geschichte . XXIV, AS Seiten.

raschend gnt in nrrfere heutige Zett passen möchte.
Ein Schauspieler der halblauten Zwischentöue ,
des verdeckten Lächelns , der den Naturschrei in
der Kehle , BerheeruugKfeuer im Herzen hat, nnd
dabei die Kunst besitzt , „fallen zu lassen, liegen zu
lassen". Philipps Bombenstelle „ich heiße der
reichste Mann in der getauften Welt' , bringt er,
„Die Prahlerei kalt hinlegend, halb ironisch".
In der großen Szene mit Posa ist er eine Katze ,
die mit der Maus spielt: er beobachtet, legt die
Sonde an , horcht ans , geht prüfend auf feine
Eitelkett los : Wenn solche Köpfe feiern, welch
ein Verlust . . . Er spielt sogar ein bißchen
agent provocateur . Und wird doch schließlich , in
deS JünglwgS Anblick verloren , überwältigt.

Ich gebe wetter keine Beispiele? der Aufbau
der einzelnen Gestalt wird nur auS der Lektüre
der ganzen Rolle klar. UnS klar wird anch , was
Seydelmann zn feinen scheinbar so mühseligen
Niederschriften trieb : derselbe Drang , der Hebbel
sein« Tagebücher schreiben hieß , das Berantwor -
tnngsgefühl des Künstlers . Die Erschütterung
und Erregung der ersten Einfühlung , die Früchte
eingehenden Forschens , die Ergebnisse seelischer
Zergliederung, der geistige Gen'inn jeder Prob«
und die Erfahrung jeder Aufführung spiegeln
sich i« diese« Rollenheften dentlich wieder . Hier
ist kein Künstler, der Krücken brancht , und sich
ein Sonfflierbuch der Gefühle zusammenschreibt :
es ist der schaffende Geist, der vom Künstlerge-
wissen getrieben, stch selbst znr Rechenschaft zieht .

Max Grabe mißt in seiner Vorrede den Rol -
lenheften , unter denen König Philip ? zweifellos
den Höhepunkt bedeutet , vor allem pädagogischen,
oder wie er bei anderer Gelegenhett einmal
sagte, „mimagogifchen " Wert bei . Er nennt sie
„ein aphoristisches Lehrbuch anch für den gereif-
ten Schauspieler".

Ein junger , starker , deutscher Dickster hörte vor
kurzem von dem „Theater von morgen" nnd
schmetterte den prachtvollen Satz : '

„Deshalb ist
ans der Bühne die rigorose Entfernnng
aller Idioten dnrchznfetzen ." Und als
Hauptforderungen der neuen Bühne verlangte
er : „Leute geistigen Schlages, Geist , der die Dar -
stellung verführt , Geist , der der Dichtung imma-
nent ist , geistige Bildung , geistige Wlrkuu^ —
Und dies, o junger Wilhelm Meister, das
„Theater von morgen" ? Mit so viel Geist und
wieder Geist ? Genügte da nicht einfach, tapferer
Walter Hasenclever , etwas mehr vom — Geist
des seligen Seydelmann ?
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Offöne Stellen

Jüngeres fleißiges

Mädchen
kür Küche und Haushalt auf
15 . August gesucht : Bürger
strafe 22 , 2. Stock .
Mädchen gesucht.

Tüchtiges Alleinmädchen .das
selbständig kochen kann , für
2 Personen per 15. August
gesucht . Frau Sommer am
St 'adtaarten 3 III .

Fleth . Mädchen für Kinder -
und Hausarbeit sof. gesuchte
Werderstrane 18 II .

Lehrmädchen
aus guter Familie bei sofort .
Vergütung in Haushaltungs -
aeswäft aei . Näb . Werderpl .36

Nonatsfrau
gesucht fiir ntehrere Stunden
täglich : Gartenstr . 40 , 2 . St .agli cy : Gartenstr . 40 , 2 . St
Meies SM « « !!

nächst der Hirschbrücke gesucht :
Klauprechtstrabe 31,1 . Stock .

Männlich
Tüchtige

MMWMM
zum sofortigen Eintritt
gesucht .
M « ler Barm .

Karlörnbe -Mühlburg ,
Neureuterstratze 4.

Suche sofort
2 tüchtige Schloffer

(selbständig ) zum sof. Eintritt .
I . G . Christmanu ,

Markgrafenstr . 4«.
Ed,neidcr -« »efurl >.

Tüchtige Arbeiter auf Mili -
tär - u . Lwil -Arbeit bei hohem
Lohn sofort gesucht . Daselbst
kann auch ein Lehrling ein »
treten . P . Weber . Georg »
svriodrichstrane 4

Für einen jungen Mann
mit guter Schulbildung ist in
meinem Eisenwarengeschäft ,
gegen sofortige Vergütung ,
eine Lehrstelle offen . Ein »
tritt sofort oder später .
I . Marum , Sofienstr . 49 .

Gesucht tüchtiger
SMmta o. Meileria

Kleinber
^

r .
^

Hwanenstr . 11.

Taglöhner
für unser Hol»» und Lager»
platz »um sofortigen Eintritt
gesucht .
Markflahler & Barth

KarlSrube-Mühlbura
Neureuterstrabe 4 .

!!Î

In allen Abteilungen
haben wir

große Auswahl
von Waren , die

ohne Bezugsschein
verkauft werden dürfen .

uiiiiiiiiiiiiiiiiiiviiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiin
Auskunft über Bezugsscheine

\ erteilen unsere Abteilungsvorstände \
TlllllllllllllllllllllllllHI «>»lll *lllllllllllllJIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlT

Hermann TR PT7~
I 1 k i Ol

Cin tüchtiger , zuverlässiger ,
geübter

Packer
per sofort gesucht .
Karlsruher Papierwarenfab .
Siamun » Wolf . Schcsfelstr . 54.

Zunge Burschen
gesucht . Eintritt sofort . Auto »
mateu-Rest. . Kaiserstr . 201.

Gesucht werden
kräftige Burschen .

Rote Nadler , Herrenstr . 22.

Siellen -üesüche

Fräulein ,
bewandert in Steno gravhieu .
Maschinenschreib .,auchKennt -
nisse in Buch führ ., sucht Stelle
beimäk .Honorar . Angeb . unt .' 15 ins Tagblattbüro erb

Sesl. Äiadchen sucht sof. od.
spät . Stelle zu Kindern tags -
über , übernimmt auch etwas
Hausarbeit . Gute Behandlg .
wird dem Lohn borgez . Angeb .
unter Nr . 116 ins Tagblattb .

Stevvdecken werden rasch
und billig abgenäht bei Frau

iegert , vorm. Gärtner,
-ottenstrasie 16 .
Fräulein empfiehlt sich im

Weibnähen und Flicken in
und außer dem Hause . Näh .
Waldhvrnstr . 51 . 4. (5 t . 5 . Graf
Wicht , Kleiiicr lim itriiinprc
werden sorgfältig geflickt und
gestopft : Amalienstrasze 14 I I .

Jttännlich
Für 15 jähr . Jungen , stadt -

kundig , wtrd Stelle per sof. od.
spät , gesucht. Zu erfragen bei
Högr , Herrenstr . 25. Hh - 1 Tr.

Aufkäufe

Gebr . Atövel :
2 Waschkommoden mit Spie¬
gelaufsatz , verschiedene Klei -
derschräme , Bettstellen , Fe -
derbetten . 1 Ladentisch , 1 La -
deneinrichtung für Spezerei .
1 schöner Ausstellungsfchrank
nrit 4 großen Glaswänden ,
billig zu verkaufen :
Lagerhaus u. Möbelhandlung
H« . Karrer . Philivvstraße 1».

Möbel .
Kompl . Einricht . sow. Einzel -

möbel und Betten werden noch
billig abgegeben . Möbelhaus
Werner . Schloßplatz 13, Eing .
Oarl -Friedrichstraße »

Ein größerer , fast noch aaa » neuer und sehr schöner

Gaszimmerofen
für Salon oder größeres Eßzimmer geeignet , ferner
2 kleine Gaööfeu und eilt Kindervnlt werden preis¬
wert abgegeben bei M &ndle , Klanvrechtstraße 44 .

Gebrauchte Möbel .
Schreibtische , Diplomat , vol .
u . b . Schränke , Waschkomm
Kommod ., Zimm . » u . Küch .
Tische , großer Ausziehtisch ,
Kücheneinrichtg .» saub . Bett ,
Bettstell . , schöner Diwan und
Sofa , Bilder und Spiegel .

Möbelgeschäft L. Leger
Lessinnstraße 38 . Sof .

Gut erhaltenes Bett mit
Rost u . Matratze , evtl . etwas
Federbett und Nachttisch zu
verk . : Klauprechtstr . 13. 2. St .

Schöner groß . Kleiderschrank
I tür . Schrank , Vertiko , Kom -
mode , Stühle , Schreibtisch .
Plüsch -Diwan . Spiegel , kompl .
Betten mit Roßhaar , Kapok,
Seegrasmatratz .. Kinderbett ,
groß . Küchenschr .. Tische , alles
billig zu verk . An - u . Verkauf .
Fr . S ch u st e r , Ludwig - Wil -
delmstr . 18.

Pianino
wenig geivielt , vorzügl . Jn ^
strument , Neuvreis 830 Mk .,
wird mit mehrjähr . Garantie
für 428 Mk . abgegeben .

Heinrich Müller .
Baumeisterstraße 14,3 . Stock ,

3ll oectanfen :
einige Offizier - Ueberröcke ,
blau und schwarz , und Was »
fenröcke : Stefamenstr . 7ti. Hof .

hochmoderner , eleg .. blauer
Taffetrock , noch nicht getragen ,
umständehalber , ebenso ein
seidenes Kleid zu verkaufen .
Sibäffer , Herrenstraße 6.

^ weiLackenkleider , Prinzeß¬
kleider , grünseid . Bluse , alles
Größe 42—44, Herren - Winter¬
mantel , hell . Anzug , Samt -
jackett , Kinderklappstühlchen ,
Babiwäsche bill . abzug . : Her -
derstr . 13II links b. Herrmann ,
Ecke Sonenstraße : 208 .

iS ' fjerr .- u. BamenraO.
fefii
gebl

rgut . umsth . ganz bill ^ abzu -
geben . Schittzenstraße 55,

Stlwlie -VMM
ein sehr guter Rastatter mit
3 Löchern , neuem Emailschiff
und Platte , 1 Wirtschaftsherd ,120X75 : Knrlstraße L0, 2. Hof .
Heiftwasserspender

verschied . , zu billigst . Preisen :
, Adlcrstr . 41.

W teeim* « Mler
m . Glocken , gut erhalten , billia
zu verkaufen : Westendstr . 10

Einige Beleuchtungskörper
für GaS u . Elektr . zu herab -
ges. Preisen zu perlaufen :

Kaiserstraste 209 . I .

löiFlilöSeiF
in verschiedenen Größen , mit
verzinkten Einsätzen , habe a .
Lager , sowie verzinkte Ein -
sätze als Ers . f . d . kupfernen :
Schlosserei. Bürgerstrahe g.

Türschließer,
n . beste Fabr ., in jed. Preis -
läge , stets a . Lag ., zu j . Türe
u . Tor pass., w . gelief , und
mont ., ebenso w . ält . Schließ ,
nachgesehen u . repariert i . d .
Schlosserei . Büraerstraße 9.

Pferd zn verkaufen .
Schwarzschimmel , Wallach ,

4 jährig , angeritten , ein - und
zweispäimig zugefahren zu
verkaufen bei Hauptmann A .
Koelsch , Kriegstraße 39 II .

Enten ,
6 St . jähr . u . 3 St . 8 Wochen
alte billig zu verkaufen . Zu
erfragen Durlacherstraße 47 ,
Hi nterhaus , 2 . Stock

Rammler , belg . Riese ,
zur Zucht geeignet , zu

verkaufen . Näh . Knielingen ,
Hildastraße 13 .

Tfäufesiiche
Gebrauchte Möbel

zu kaufen gesucht , Bett , Wasch-
kommode, Charselongue oder
Sofa , Tisch Schrank , Nacht -
tisch, Ziertiich . Angeb . unter
Nr . 114 ins Taablattbüro erb .
Veiten , Möbel

aller Art sowie ganze Haus -
Haltungen werden stets an -
gekauft . L Leger , Lessing -
slraße 33 , Hos , An - und Ver¬
kaufsgeschäf t

Sme SMMMM »
sowie einzelne Möbel werden
fortwährend angekauft von
S . Hischmann , Möbelgeschäft ,
Käbringerstraße 29,

pianino
für Attfänger zum Lernen ,
sôs . zu kaufen ges . Angebote
m . genauer Preisangabe unt .
Nr . 113 ins Tagblattbüro erb .

Ein Sportwagen z . Liegen
u . Sitzen wird zu kau f . gesucht .
Geil .Angebote unter Nr . 120
ins Tagblattbüro er beten .

Kinder - Lieg- u. Sl ^waaen ,
gebr . , gut erhalt , z . kaufen ge >
iucht . Angeb . m . Preis unter
Nr . 121 ms Tagblattbüro .

Altertümer
aller Art , Gold und Silber ,
kauft und zablt die höchsten
Preise das An - und Per -
kaufsgeschäft

Neukam ,
Friedrichsplag 7 und

Lammstr . 6 i . Hos . Tel . 3546 .

(mt MC
oweit beschlagnahmefrei , aller
!lrt , kauft z . höchsten Preisen

Plachzinski ,
Durlacherstratze 50 .

£ kaufe ™
jeden Posten getragene

Schuhe u . Stiefel
wenn auch reparaturbedürfg .

Weintraub
52 Kronenstr . 52. Tel . 3747 .

Altes Blei , soweit beschlag-
nahmefrei , insbesondere alte
Gas - und WasserleiwngSröh -
reu , kaiM zu Tagespreisen :
Fried . Maelier . Gartenstr . 8 .

lumpen , SiiSe .
Gummi , Metalle , Kellerkram ,
beschlagnahmefr ., kauft Feuer -
stein . Waldliornstr . 37."

Zahle die höchsten Preise
für leereSiicke
auch zerrissene u . Paiktücher
soweit beschlagnahmefrei .
Bienenstock . An» u . Verkaufs-

Halle , Durlacherstraße 70 .

Alle t» jettiffeae

U2

fanft an Wsten Uelsen
S . MafterNK «

Schränke'
Diwans , Chaiselongue

Vertikos , Büffets
Ausziehtische , Betten

Matratzen
gut und billig

H . Karrer
PhiMppstraBe -Mss

In
bleibt
zeit vou

Aretz &Co.
ZuHaber Arthur Fackler

Kaiserftraße 215 .

Uder Mensel
Hoflieferanten

Fleisch- u . Wurstverkauf
am 2. und 3. August 1916.

Erste Karlsruher
Leiternfabrik

H . Raible
Bismarckstraße 33

empfiehlt
in jeder Größe

Haushaltungs - u.
Beschäftsleitern
Jagdhnchsltz - u.
Schiebleitern
6arten!eitern
Trittleitern u .dgl .
miietterAustrihronp

SAMWll
Marke : Triumvb

ist das beste Schutzmittel gegen
Schnaken - und Mückenstiche.

Wiederverkäuser
'
ho? en Rabatt

Peker Eyrich stra^ T >.

Kunden- Verkaufs -Zeiten

Anfangsbuchstaben Mittwoch
2 . Aug .

Donnerstag
3 . Aug .

Vorm. Vorm.
a —b 7- 8 '/- 7- 8 72
c - d - e . . . . s '/, - 9 87 . - 9
F 9- 9 V, 9- 9 73
O 9V,- 10 97, - 10
H 10—11 10— 11
J - K 11 - 12V2 11 - 127s

Nachm. Nachm.
l ; 2 7s - 3 27, - 3
M 3—4 3—4
n- o - p—q . . . 4- 4 % 4- 4 7s
R . . . . . . . 472 - 5 47, - 5
Sch 5- 6 5—6
S—Sp—St . . . . 6- 6 7, 6- 6 7s
T- u - v . . . . 6 7s - 7 ' 67s - 7
W—Z 7—8 7—8

« WWWMMUW m

BEaufeichen
Schellfische mittel 70 ?

Schellfische große Pfd . I . ¬

KABELJAU

empfiehlt

ViKtor MerKle
Großh . Hoflieferant Nachf .

Kaiserstraße 160 Fernsprecher 175 .
^ iiiiiininiiiiiiiiiiiininiiiHiniiiiiiiiiniiiiiiiniiiiiiiniiiiiiiiininninniii

MMeM Betein MlMe .
^ 9 Ahr abends Slammlisch Krokodil chierlolay.

Empsehle täglich frisch
eintreffend:

Lebende Forelle ^

Blaufelchen
Hechte
Vodensee - Brachst »

Backfische
Kabeljau
Schellfische

rfu billigsten Tagespreise "

August ENZ
Hoflieferant ,

Dilevbon 454 .

Ersatz
für Ledersoblen sind unfetl

Auf Wunsch auch aufgcjna «1

Schuhhaus Erik ^

Ludwigsplatz .

lillfitoetein ftatlsn #

%Unter dem
Protekwrat

SJtf -'

JOB«-

SamStag , den 5. Auau ^
8 '/j Ubr

lonateoecfatninluna
VereinSlokal :

Klllppijm , AmillieilKr . W

Der Vorstand .

Sonunertheatet
KonzerthauS '

Dienstag abend 8 (
„Die geschiedene Fron

'
Operette von Leo Fa ' '-
Mittwoch , den 2 . Aug " *'

bei kleinen Preisen ;

UMmhiffifllettiit

I#
| ^ ^ Nur heut c

aillllllHIIHMIIIIIIIIIIIIl " 1'1

Theal
Waldstraf «-

itef

Das Drama .
einer Familie in d fC

Akten von
| Dr . Magnus Sasse

Hauptdarsteller :
Frau Senator Rademai"V

Frida Richard vo
Komödienhaus
Berlin .

Paul Konsul ) ihre beidefl
Max / Söhne

Hermann Barte»
vom Lustspie "1^
Berlin .
Oerhard Tandaf
vom Schillerthe «1
Berlin .

Beate , ihre Nichte
Maria Ettlinger
vom Josefstädtc
theater Wien .

Thea Völker
Heddi Herder s
vombchauspie 'na
Leipzig .

Steinmann , Prokurist «
Firma Rademann u . S"

Cudio Herzfeld .
v Berliner The3
Berlin .

Dressierte HäH"^
Idyll aus der Zoo °̂^

Durchlauchf ..
der Reisen ^

. Lustspiel in 3 Akten-
^

I Verfaßt u . inszeniert v°

William Karfio\

Von den
Kriegsschauplätzen '

Zur Veröffentlichung
gelassen a

I Stellvertr . Oeneralstab
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